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welche nachweislich vor dem 26 Nov 1887 abgeſchloſſen ſind Kommiſſion giebt ei F 7de ehe ſind Kommiſſion giebt ein ſo weites Spatium für die weitere zoll freie

t
ie ruſſiſchen Truppenaufſtellungen oder niedrige Einfuhr daß i ab2 n ch p ſt g hiernach erforder Nachweis kann durch alle in der zuiehuen n Wehr d u den

er Ruſſiſche Jnvalide giebt folgende Darſtellung Deutſchen Eivi Inad Segen alen ghtlente und ſeit Kein Nee Scieamtt auf I en e nenNachbarn Die betreffenden Anſprüche ſind innerhalb vier Wochen nach ſelben aber doch da er zu weitgehend was durch
r Publikation dieſes Geſetzes bei der Amtsſtelle an welcherDarnach hätte ſich der Friedensbeſtand der deutſchen Armee die Wagre zur Eingangs Abfertigung angemeldet wird geltend

in den e 5 de V W al Wachen re e zu machen
eſtand der deutſchen Truppen an der ruſſiſchen Grenze um m übri t t27 Batterien und 25 Eskadrons vermehrt Seit Die Regen u T e n glei i

dem Jahre 1878 habe Deutſchland in ſeinem öſtlichen Gebiete dieſes Paragraphen
4850 km Eiſenbahnen erbaut 11 deutſche Bahnlinien könnten de ehe ne gen die Abgg Dr Bulle und Woermann in
die Truppen zu der ruſſiſchen Grenze ſchaffen 10 Knoten were der Kommiſſionsbeſchlüſſe hinter Abſatz 3 folgenden
ſtationen dieſelben an der ruſſiſchen Grenze auswaggoniren und Die W einzuſchieben

ren Deutſchland habe Lagerfeſtungen erſter Klaſſe in Die Beſtimmungen des vorſtehenden Abſatzes finden auch
konzentriren ch e 8 auf ſolche Waaren Anwend welch ber Häfen derThorn Poſen Danzig und Königsberg errichtet die Errichtung Zollanſchlüſſe eingeſühet werden S wenn der Nachweis
einer ſolchen in Graudenz folge OeſterreichUngarn habe zu erbracht wird daß aus der Zeit vor dem 26 Nov d J That
den früheren 23 Jnfanteriediviſionen 9 neue erworben wozu ſachen vorliegen aus welchen hervorgeht daß die Waaren ſchon

S bei einer Mobiliſation 14 Landwehr bezw Honveddiviſioneni ja damals zur Einfuhr in das Zollinland beſtimmt warenhinzutommen Die Truppen in Galizien ſeien im letzten Jahre Fudne 31 h th t beänträgt im Klbſaz J des 2 ſtatt des
durch 18 Eskadrons und 13 Batterien verſtärkt worden Die g März i den 15 Jan 1888 r ſetzen
Sämmtliche nach dort dislocirten Batterien erhielten volle Be y VBehr Kehrenhof l Malchow v e t und re
ſpannung In de Gerieten Oeſterreich Ungarns welche der der Konmiſſionebeſcctue ded du fafen die Abſtze 3 und 4
Schauplatz eines Krieges mit Nußland ſein könnten ſeien ſeit Jnſoweit die vorſtehend genannten Gegenſtände vor dem1878 insgeſammt 4500 km Eiſenbahnen mit zwei Geleiſen bis 26 Nov d J aufgrund von Verträgen welche nachweislich

zur ruſſiſchen Grenze hergeſtellt worden Jetzt vermögen ſechs vor dieſem Zeitpunkte abgeſchloſſen für Rechnung deutſcher
öſterreichiſchungariſche Bahnen Truppenmaſſen nach Galizien Empfänger verladen worden ſind werden die bis
zu werfen und an neun Knotenpunkten dieſelben an der de ift 6 gen Zollſätze erhoben Dieſe Vergünſtigung
Aſſiſchen Grenze aufzurollen Jn Lemberg Przemyſl an r nende e n e ffgnttichen der Wyvaß
Jaroſlaw Dembitza Riaſchew und anderen Punkten ſeien
bereits zahlreiche Militärbaracken erbaut große Proviant

Billigkeitsgründe nicht zu motiviren iſt als durchaus un
erwünſcht bezeichnen Am meiſten nähert der Wedell Mal
chowHelldorff ſche durch den Antrag v Landsberg verbeſſerte
Antrag der Reg Vorlage Mein Vorredner hat ihn allerdings
in abfälligem Sinne charakteriſirt J kann dem nicht beitreten
Die Herren machen eine beſtimmte Thatſache zur Vorausſetzung
für die Einfuhr zu niedrigen Zollſätzen denn die Thatſache der
Verladung unterliegt der Fiktion nicht bei einem Vertrage

es liegt die Sache viel ſchwieriger Jch kann meinerſeits
aus verſchiedenen Gründen in erſter Linie nur die unveränderte
Annahme der Ter empfehlen Bravo rechts

Abg v Wedell Malchow konſ M Andere Länder
ſind lange nicht ſo zaghaft Das liberale und konſtitutionelle
England läßt derartige Geſetze mit dem Augenblick in dem ſie be
ſchloſſen ſind eintreten ebenſo Frankreich und Italien trotz ihrer
liberalen Regierungen Wenn man nun die Regierungsvorſchläge
verläßt und namentlich auf den Windthorſt ſchen Antrag den
die Kommiſſion verbeſſert hat oder auf den weitergehenden Buhl
Windthorſt ſchen Antrag eingeht dann m ſchützen Sie nicht
die Landwirthſchaft ſondern den Vortheil haben dann die Speku
lanten und die Landwirthſchaft den Nachtheil wenigſtens in der
erſten Zeit die ſehr lange dauern kann Nein m das können
Sie von uns die wir die Jntereſſen der Landwirthſchaft ver
treten nicht verlangen Wir ſaßen auf dem Boden der Reg,Vorlage Es haben uns nur gewiſſe Billigkeitsgründe veranfaßt

den mit meinem Namen und dem des Hrn v Helldorff unter
zeichneten Antrag einzubringen Der Kommiſſiousantrag iſt für
uns unannehmbar weil dann alles Getreide welches jetzt an der
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lägern für Gusländiſches Getreide nach dem 26 Nov d J in
den freien Verkehr geſetzt ſowie auf Verträge in denen Be

magazine würden dort errichtet Die Feſtungen Przemyſl und
ſtimmungen über die Zollentrichtung enthalten ſind keine
Anwendung Die betreffenden Anſprüche ſind innerhalb vier

Grenze lagert noch mit dem geringeren Zoll eingeführt werden
könnte und nicht eine Hauſſe ſondern eine Baiſſe im Getreide

t Krakau ſeien in Lagerfeſtungen umgewandelt worden Von Wochen nach Publikation dieſes Geſetzes bei der Amtsſtelle an handel eintreten würde Unſer Antrag iſt unter Beiſtand von
n den Forts bei Krakau könne ruſſiſches Gebiet beſchoſſen werden welcher die Waare zur Eingangsabfertigung angemeldet wird namhaften Juriſten formulirt und ich glaube die Angriffe des

Ebendort ſeien Waggonmaſſen angehäuft welche zum Befahren geltend zu machen Hrn Struckmann treffen nicht zu Sollten uns wirkliche Mängelt der ruſſiſchen Bahnen eingerichtet ſeien Dieſes alles ſeien Abg Frhr v Landsberg Steinfurt beantragt die geſperrt nachgewieſen werden ſo werden wir ſie verbeſſern Die bona fides
Vorbereitungen über die Defenſive hinaus Ungeachtet ſolcher ar hen t dahin zu faſſen zur Verladung auf W n re D ſſteg de ich er ne T
e T Man hat ſie abgeſchloſſen weil man des Erfolges der Getreidez Vorbereitungen ſeiner Nachbarn ſei es Rußland zuerſt geweſen Berichterſtatter Frhr v Ow M Für s 2 treten in der einfuhr doch gw nicht ſo ganz ſicher war Man ſpricht von der

welches inmitten der fieberhaften Rüſtungen der Nachbarn ſeine Kommiſſion ſelbſtverſtändlich die Kommiſſare des Bundesraths Härte des Geſetzes Ja wollen Sie denn beide Vortheile wollen
Wehrkräfte nicht vermehrte ſondern verminderte Jn den Jahren
1881 und 1882 habe Rußland den Friedensbeſtand ſeiner Armee
faſt um 100,000 Mann reduzirt freilich ſei in den folgenden
Jahren der Effektivſtand der Truppen wiederum etwas ver
mehrt Hierzu ſei es gedrängt geweſen durch die afghaniſche
Angelegenheit wie durch die Nothwendigkeit auch ſeine Mobili
ſationsbereitſchaft zu heben da die Nachbarn ihre Kampf

Nichtsdeſtoweniger
zähle der Friedensbeſtand der ruſſiſchen Armee ſogar in dieſem
Jahre 75,185 Mann weniger als im Jahre 1881 während die

ihren Friedensbeſtand um
75,000 Mann erhöhten Ohne Zweifel werde Rußland im
Falle eines Krieges eine mächtige Armee aufſtellen aber die
Konzentrirung derfelben an der Grenze ſei unvergleichlich
ſchwieriger als bei den Nachbarn Jn den letzten 10 Jahren
ſeien in den ruſſiſchen Weſtmarken 2828 km Eiſenbahnen ge
baut worden während in den Oſtprovinzen Deutſchlands und
Oeſterreichs in der nämlichen Periode auf einer um die Hälfte

Die ruſſiſchen
Bahnen überſchreiten nirgends die von dem Dreiecke Peters
burg Warſchau und Odeſſa begrenzte Vertheidigungslinie die

bereitſchaft ununterbrochen vermehrten

Nachbarn in derſelben Periode

kleineren Fläche 9300 km gebaut wurden

Kachbacbahnen hingegen laufen direkt zur ruſſiſchen Grenze
und es ſei leicht begreiflich daß ſie nicht für die Avantpoſten
ſondern zur Konzentration der Truppen ſelbſt errichtet ſeien
Ein Blick auf die Karte genüge um ſich zu überzeugen mit
welchem dichten Bahnnetz die ruſſiſche Grenzzone umgeben und
auf welche unbedeutende Anzahl von Wegen andererſeits Ruß
land ſeine in der Friedenszeit weſtlich dislocirten Kräfte
ſtützen könne Nicht nur vonſeiten Deutſchlands fondern auch
OeſterreichUngarns her drohe dem ruſſiſchen Gebiete ein
ſchnelles Eindringen Die wirkſamſte Maßnahme gegen dieſe
Gefahr wäre die Vergrößerung des ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes
bis zu dem gleichen Umfange wie bei den Nachbarn hierzu
ſeien aber koloſſale Geldmittel und hauptſächlich großer Zeit
aufwand erforderlich Es erübrige daher Rußland nur das
Eine die Wehrbereitſchaft ſeiner Feſtungen und die Truppen
ſtärke in den Greuzbezirken um nicht überraſcht zu werden zu
erhöhen Die im vorigen Jahre getroffenen verſtärkten mili
täriſchen Vorbereitungen der Nachbarn zwangen Rußland eine
Reihe von Gegenmaßregeln zu entwerfen welche allmälig aus
geführt werden Militärperſonen werden in Ueberführung
etlicher Kavallerieregimenter in das Weichſelgebiet nicht mehr
als eine Maßregel defenſiver Bedeutung ſehen Rußland
müſſe ſonſt um Gleichgewicht zu halten ganz andere Truppen
maſſen nach der Grenze führen Ruſſiſche Militärs bekennen
vffen daß die Vertheidigung des ruſſiſchen Gebietes noch nicht
geſichert iſt und daß wenn die Friedensliga ſich berechtigt er
achtet ihr Vertheidigungsmaßnahmen zu entwickeln ſogar einige
ruſſiſche Landestheile unter Schußweite ihrer äußerſten Forts
zu bringen Rußland auch ebenſo zweifellos das Recht habe
für ſeine Vertheidigung zu ſorgen und mit allen Maßnahmen
die Unantaſtbarkeit ſeiner Lande und ſeiner Ehre zu wahren

So der Ruſſiſche Jnvalide, der uns die Sache denn doch
r zu beſchönigend für Rußland dargeſtellt zu haben ſcheint

ie Erörterungen welche ſich unzweifelhaft an die vorſtehende
e e s knüpfen werden werden ja zeigen wo die Wahr

eit liegt
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und ein erheblicher Theil der Kommiſſionsmitglieder ein denen
die Maßregel abſolut nothwendig erſcheint um eine Ueberfluthung
durch ausländiſches Getreide zu verhindern Es trat aber auch
in der Kommiſſion eine äußerſt lebhafte Oppoſition dieſem Sperr
paragraphen entgegen Derſelbe wurde geradezu als Unrecht als
eine Ungeheuerlichkeit als ein Vexſtoß gegen den ganzen Geiſt
unſerer Geſetzgebung bezeichnet Aber auch eine vermittelnde
Stellung wurde von verſchiedener Seite angenommen die nur
die äußerſte Härte der Sperrparagraphen beſeitigen wollte
Mehrere Anträge wurden abgelehnt der Windthorſt ſche aber an
genommen

Abg Dr Struckmann nl M H Der Antrag den die
Kommiſſion vorgelegt hat entſpricht nicht ganz meinen perſön
lichen Anſchauungen und Wünſchen Er iſt jedoch zu einer
Mehrheit in der Kommiſſion gelangt was ja auch wohl im
Plenum geſchehen wird Um ſo dringender möchte ich Sie bitten
den Antrag der Kommiſſion mit der Modifikation die er durch
den Windthorſt ſchen Antrag erhalten wird anzunehmen Meiner
Anſicht nach iſt es Aufgabe des Reichstags diejenigen Härten
abzuſchneiden welche in der That möcht ich ſfagen auf der flachen
Hand liegen Es wird wohl niemand dieſer Tendenz im all
gemeinen zuſtimmen da eine ganze Reihe zweckmäßiger Rück
ſichten gegen den Vorſchlag wie er von der Regierung gemacht
iſt vorliegt Das Windthorſt ſche Amendement ſchneidet von
vornherein ab daß etwa nach dem 26 Nov noch irgend welche
Manipulationen vorgenommen werden können um nach dieſem
Termin eine Einfuhr in das Jnland zu bewerkſtelligen Redner
führt mehrere Beiſpiele der Ungerechtigkeiten an welche bei
Annahme der Regierungsvorlage und der des Abgeordneten
v Wedell im Handel entſtehen würden Man ſpricht von
der Exiſtenz von Scheinkontrakten die abgeſchloſſen ſind
um große Mengen von Getreide zollfrei einzuführen
Jch richte an die Regierung die Frage ob ſie nach
Einführung der Zollnovelle von 1885 die Erfahrung gemacht hat
daß ſolche Scheinkontrakte in erheblichem Umfange vorgekommen
ſind Es handelt ſich hier doch nur um große Kaufleute die eine
geordnete Buchführung haben und ihre ganze Korreſpondenz
paginiren müſſen Ein ſolcher Scheinkontrakt würde mit ſolcher
Geſchäftsführung doch gar nicht zu vereinbaren ſein es würde
geradezu Betrug und Urkundenfälſchung ſein Es ſollen nun auch
in Erwartung des Zolltarifs vor dem 26 Nov derartige Schein
kontrakte abgeſchloſſen ſein Wäre das denn etwas Unerlaubtes
wenn man vor dem 26 Nov einen legalen Vertrag abſchließt
Unſer ganzer Handel beruht auf Spekulation Wer will hier ent
ſcheiden ob die Spekulation berechtigt oder unberechtigt iſt Haben
nicht auch die Grundbeſitzer ſpekulirt indem ſie ihr Getreide
zurückgehalten haben Wem kommt denn nun die Operation zu
gute wenn wir nach der Regierungsvorlage handeln wollen
Den Grundbeſitzern gewiß nicht denn entweder iſt das Getreide
u dem billigen Zollſatz ſchon jetzt eingeführt oder die Verträgeſind ſo abgeſchloſſen daß das Getreide geliefert werden muß

gleichviel zu welchem Zollſatz Die großen Getreidemengen die
gerade den Getreideproduzenten im Jnland ſchädigen werden auf
jeden Fall da ſein Derjenige der allein Nutzen von dieſer Be
ſtimmung hat iſt der Fiskus Jch empfehle Jhnen deshalb die
Faſſung der Kommiſſion mit dem Amendement Windthorſt an
zunehmen Der Antrag Wedell iſt abſolut in der vorgelegten
Faſſung vollkommen unannehmbar nach ihm würden z B die
hamburger Kanufleute die Getreide vielleicht auf überſeeiſche
Schiffe vor dem 15 Nov verladen hatten in bedeutendem Vor
theil ſein denn ſie könnten nun die nach dem Ausland beſtimmten
Schiffe mit großem Vortheil nach dem Jnland dirigiren
a ltazr und Ungerechtigkeiten würden nach dieſem Antrage Platz

greifen
Miniſter D Lucius M in den Geſetzesbeſtimmungen

betont worden iſt daß ber r und

Sie profitiren von den höheren Getreideyreiſen und noch von den
niedrigeren Zöllen Beifalls rechts Unſer Antrag ſoll ein
Auskunftsmittel für die Regierung den anderen Anträgen gegen
über ſein ich einpfehle Jhnen denſelben Beifall rechts

Abg Dr Windthorſt M das Vorgehen der verbündeten
Regierungen in S 2 iſt etwas ganz Neues und nach meinem
Dafürhalten ein reiner Gewaltsakt Unruhe rechts Abg von
Kardorff Durchaus nicht Ein ſolches plötzliches Eingreifen
in die Handelsbeziehungen und den ganzen Verkehr iſt auf die
Dauer unerträglich und ruinirt ſchließlich unſern ganzen Handel
Jn dem Paragraphen ſelbſt iſt ja genügend ausgeſprochen was
man eigentlich gewollt hat Die maßloſe Spekulation wird außer
dem noch gefördert durch unſere Kornbörſe und wir müſſen uns
fragen ob ſolche Spekulationen dem Lande überhaupt zum Vor
theil gereichen Die letzten Spekulationen an der berliner Korn
börſe haben mir ein wahres Grauen erregt Lachen links Abg
Richter ruft Welche Abg Dr Hermes Spekulationen
ſind nothwendig Jch muß das hier betonen damit uns nicht
nachgeſagt wird wir machen ein Geſchäft daraus ſolche Spe
kulationen zu begünſtigen Ja mir iſt ſogar geſtern geſagt
worden Morgen werden unter Jhrer Führung die Spekulationen
ſiegen Heiterkeit Das wollte ich hiermit zurückweiſen Man
hat uns im Frühjahr im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine
Scene vorgeführt bei welcher die Regiſſeure ich gkaube nicht gut
informirt waren Sicher iſt daß ſie damit der Sache geſchadet
und weſentlich zu den jetzt vorhandenen Schwierigkeiten bei
getragen haben Man ſoll nie zuviel Eifer entwickeln ſonſt er
reicht man das Gegentheil Dann kam mir ſpäter eine Aeußerung
der Herren v Bennigſen und Miquél zu Ohren wonach das
Branuntweinſteuergeſetz in Gefahr fein ſollte wenn man an der
Erhöhung der Getreidezölle feſthielte Da wurde es auf einmal
ſtill und man war unſicher was geſchehen würde Und rechnet
man denn gar nicht mehr mit dem Reichstage Wenn man die
Erhöhung als ſicher annahm ſo war das eine Verachtung des
Bundesraths und wenn man nach deſſen Beſchluſſe die Erhöhung
für ſicher erachtete ſo war das eine Verachtung des Reichstags
England darf man ſür dieſes Vorgehen nicht als Beiſpiel an
führen in England verhandelt man immer erſt mit dem Parlament

Zudem kommt das Geſetz ja gar nicht zuſtande wie es die
Regierung r hat und auch innerhalb der Bundes
regierungen war die Sache ſehr ſchwankend Was unſern Antrag
betrifft ſo wollen wir verhindern daß loyal abgeſchloſſene Ver
träge zugunſten der Getreideproduzenten und zu Ungunſten des
Handels nichtig gemacht werden ſonſt arbeiten wir aus einer
Taſche in die andere Ungehörigkeiten kommen überall namentlich
aber bei Zollgeſetzen vor und mix ſind viele Verträge vorgelegt
die durchaus loyal abgeſchloſſen waren M Der Antrag
der Kommiſſion hält nur den Gedanken aufrecht der ſchon 1879
und 1885 aufrecht erhalten wurde Warum ſoll er denn heute
nun nicht mehr gelten 2 Jch empfehle Jhnen m im Jntereſſe
der Gerechtigkeit den Ankräg der Kommiſſion und meinen Antrag
in Bezug auf den 15 Jan anzunehmen

Abg Gamp Reichsp bleibt dabei daß der Getreidehandel
auf die neue Zolllage vorbereitet ſei Durch den Kommiſſions
antrag mit dem Amendement Windthorſt werde lediglich erreicht
daß die Zollerhöhung nicht dem Grundbeſitz ſondern dem Speku
kanten zugute komme Deshalb möge das Haus den Antrag
Wedell annehmen

Abg Dr Meyer Halle dfr Jch bedauere daß bisher der
Fall der Konſignation hier nicht erörtert worden iſt Es erhält
ein inländiſcher Kaufmann ausländiſche Waare mit dem Auftrage
ſie beſtmöglichſt zu verkaufen er verkauft ſie ſo gut er kann
lieſert den Preis ab und nach Abzug einer gewiſſen Gebühr die
ihm als Proviſion zukommt und welche dient zur Deckung ſeiner
Auslagen und Entſchädigung für ſeine Arbeit Hat nun der

e der Regierung kann keinerlei Ueberraſchung ſtattgefunden haben Kommiſſionär in der Zeit nach dem 26 Nov dieſe Waare ein
denn dieſelben ſind ſchon früher erklärt und angezeigt worden geführt welche bereits früher auf dem Wege war hat er ſie ver

e Deutſcher Reichstag i aber er gee t en e r n ine abgeliefer e muth eri Saale Zeitung verletzung wie dies auch in den Verhandlungen der Kommiſſion gegenwärtig den achzolt a einer eigenen Ta ahlenricht der Sane tung ollgeſetzen jederzeit die Ete haben hier einen Mann vor ſich der mit einem Speku
ſelben Beſtimmungen getroffen werden Daß ſolche Anordnungen lanten auch nicht die allergeringſte Aehnlichkeit hat

12 Sitzung vom 15 Dezember nicht ſpurlos an der Geſchäſtswelt vorübergehen beweiſt doch er erhält Proviſion und das iſt das allergeſundeſte
Am Tiſche des Bundesraths Staatsſekretär v Boetticher ſchon daß erhebliche Steigerung des Exports ſtattgefunden hat Futter welches einem Kaufmann gereicht
Miniſter für Landwirthſchaft De Lucius Geh Ober Regierungs
räthe D v Heydebrandt und der Laſa Kraut u a

Speziell iſt vom Hrn Reichskanzler für die Poſition des Orien
liſchen Semmars im Etat des Auswärtigen Amtes der Geh

OberRegierungsrath De Althoff angemeldet
15 Verden v WedellPiesdorf eröſſnet die Sitzung um 11 Uhr

inuten
Die Debatte über die Novelle zum Zolltarif wird bei 2

ger rückwirkende Kraft des Geſetzes ausſpricht

Derſelbe lautet in der Faſſung der Kommiſſion
Die im 8 1 jeſtgeſeßzten neuen Tarifſätze für Weizen Roggen

Hafer Gerſte Mais und Dari Malz und Mühlenfabrikate
aus Getreide ſind mit der im 8 9 Abſatz 2 des Vereinszoll

en Juli 1869 angegebenen Wirkung vom 26 Nov
zilticgIJnſoweit die in dieſem Geſetze genannten Gegenſtände bis

um 31 März 1888 inſolge von Verträgen eingeführt werden

Die Geſchäftswelt war alſo genügend gewarnt um ſeine utereſſen
wahrzunehmen ch glaube ferner m daß der Nachweis
einer Urkundenfälſchung worauf der Herr Vorredner u a hin
gewieſen hat ſehr ſchwer zu führen ſein würde Schließlich
meine ich daß diejenigen die Verträge abgeſchloſſen haben eben
falls ſehr wohl in der Lage waren gewiſſe Stipulationen zu
machen nämlich eventuelle Verpflichtungen für den Fall höherer
Zollſätze Jch glaube m die Kehrſeite der Sache iſt doch
auch zu betonen Der Ausdruck Fälſchung iſt ein ſehr ſtrenger
und weitgehender Jn der Geſchäftswelt ſind aber viele Dingeuſancemaäßig und zuläſſig ohne gerade als unmoraliſch betrachtet
zu werden Bewegung links Der BulleWörmann ſche Antrag
entſpricht ungefähr dem Windthorſt ſchen der 1885 angenommen
wurde Die Annahme hat jedenfalls zur Folge gehabt daß noch
recht erhebliche Mengen von Getreide eingegangen ſind deß alſo
der Effekt die Landwirthſchaft zu ſchützen nicht oder nur in geringem Maße eingetreten 9 ch empfehle Jhnen daher Ab

überhauptwerden kann und r t er dieſen v aus ſeiner
Taſche nachzahlen Jch frage Sie ob das gerecht iſt ob der
Mann dies verdient hat Jm Ernſte kann es doch Jhre Anſicht
nicht ſein daß wenn von irgend einer Seite Zollerhöhungen an
geregt werden nunmehr an die ganze Geſchäftswelt das Kommande
ergehe Still geſtanden Richtet Euch daß kein einziges Geſchäft
abgeſchloſſen wird als bis die große Frage zum Austrag gebracht
iſt ob dieſe Zollerhöhung durchgehen wird oder nicht Noch eine
andere Möglichkeit Er ſoll ſeinen Vertrag ſo ſchließen daß erſich an ſeinem Abnehmer regreſſiren kann wenn ein Zoll kommt
Kann denn mit dieſer Bedingung eine Waare von Hand zu Hand
durch das ganze Land gehen Er kann ja dies vielleicht ſeinem

Abnehmer gegenüber thun aber bis in die Reihen der
Konſumenten hinein kann er doch nur einen Zettel zur Unter
ſchrift vorlegen worin jeder ſich verpflichtet im Falle einer Zoll
erhöhung den ratirlichen Betrag auf ſich zu nehmen Dieſen Fall
der Konſignation der des Schutzes am meiſten bedarf

lehnung des Bulle Wörmann ſchen Antrags Antrag der Sie durch den Kommiſſionsantrag nicht hinlänglich gedeckt Auf



die Erklärung im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat man ſichauf den Kornzöll gehe Dann wurde hier im Reichstag

vonſeiten einer Fraktion die beſtimmte Erklärung abgegeben ſie
erwarte daß in jener Seſſion die Kornzölle nicht kommen und
daraufhin wurde ebenfalls in antorativer Weiſe vom Bundes
rathstiſche geſchwiegen War der Kaufmann ſo ſehr im Unrecht
wenn er ſich darauf verließ daß das Projekt endlich geſcheitert
ſei Es iſt ein alter t den auch ich anerkenne
ignorantia juris nocet wer die beſtehenden Geſetze nicht kennt

thut es zu ſeinem eigenen Schaden jetzt kehrt man ihn in einen
anderen um den ins Lateiniſche zu überſetzen meine Kenntniſſe
leider nicht ausreichen Heiterkeit Die Unkenntniß aus der
geſetzgeberiſchen Abſicht ſchädigt ſchon Jedermann ſoll unter
richtet ſein was die einzelnen Fraktionen wollen und wie ſtark
ſie ſind das heißt doch die Beſchäftigung mit der Politik ineinem Maße verlangen daß es dann wirklich heißen könnte
die Politik verdirbt den Charakter Heiterkeit Es iſt auch
von der berliner Kornbörſe die Rede geweſen Es werden
über die Verhältniſſe der Kornbörſe außerordentlich oft recht
falſche Anſichten verbreitet Der Kollege von Kardorff hat
am 2 Dez d J geäußert die Baiſſepartei treibe ihr Spiel
ruhig weiter mit Hilfe der 900,000 Wiſpel Roggen die augen
blicklich in Berlin lagern Jn einem indiſchen Märchen kommt
ein König vor der ein beſonderes Vergnügen darin findet immer
mit möglichſt großen Zahlen zu hantiren Was kann man ſich
bei 900,000 Wiſpeln nicht alles denken Heierkeit Thatſache
iſt aber daß die Menge des hier lagernden Roggens am 1 Dez
betragen hat 56,643 Tonnen Heiterkeit und ſoweit denke ich
wird Herr v Kardorff noch an dem Einmaleins feſthalten daß
er zugiebt dieſe Zahl ſei erheblich geringer als die von ihm ge
nannte Heiterkeit Gegen die Kornbörſe ſind die erheblichſten
Vorwürfe geſchleudert wenn auch nur in Andeutungen Es giebt
keine ſchwierigere Aufgabe als ſolche Andeutungen zu widerlegen
Behauptungen die man überhaupt noch nicht gehört hat Mir
iſt auch bekannt daß es an der Produktenbörſe hier und in ganz
Deutſchland im Laufe der letzten Monate recht erhebliche Be
wegungen gegeben hat zuerſt im Spiritus nachher im Brot
etreide Und dieſe Bewegungen an der Börſe waren einfach der
teflex der großen Spekulation die auf dem Wege der Geſetz

gebung zuerſt in Spiritus und dann in Getreide verſucht worden
der Reflex eines Verſuches einem gewiſſen Zweige der Be
völkerung Vortheile zu verſchaffen die in das Außerordentliche
gingen Derartige Bewegungen ſpiegeln ſich an der Vörſe einfach
ab und wenn Sie das Treiben der Börſe geſehen haben ſo
werden Sie aus dem Spiegel derſelben Jhr eigenes Antlitz er
kannt haben Heiterkeit Jch halte die Forderung der Ge
rechtigkeit nur für erfüllt wenn der verkehrte Grundſatz das
Geſetz auf irgend einen Tag zurückzudatiren vollſtändig auf
gegeben wird Der Stellung eines Antrages in dieſem Sinne
muß ich mich nach Lage der Verhältniſſe enthalten Meine
politiſchen Freunde werden unter dieſen Umſtänden mit für den
modifizirten Antrag der Kommiſſion eintreten Aber wenigſtens
das eine Zugeſtändniß glaube ich Jhnen an das Herz legen zu

n daß Sie daneben den Antrag Bulle annehmen Beifall
inks
Abg v Fiſcher nat lib Jch werde für den Antrag Wedell

mit dem Amendement Landsberg ſtimmen weil ich darin weniger
Gefahr ſehe als in der Faſſung der Kommiſſion Ueber das
Eintreten einer Zollerhöhung beſtand gar kein Zweifel ebenſo
beſtand ein ſolcher nicht darüber daß die Erhöhung mindeſtens
auf 5 M feſtgeſetzt werden würde Rufe Nein Sie können
doch mit Jhrem Nein nicht beſtreiten daß ich dieſe Erfahrung
a habe Beifall rechts Man ſagt uns warum nehmen

ie die Form der Sperrmaßregeln an wie in den Jahren 1879
und 18852 Darauf erwidere ich daß wir das nicht ſcheuen
nach den ſchlimmen Erfahrungen die wir früher gemacht haben
eifall rechts

Abg Frhr v Landsberg Steinfurt befürwortet in kurzen
Worten ſein Amendement welches den Antrag Wedell zu ver
beſſern beſtimmt ſei

Abg Diffené nat lib Wir müſſen uns dagegen ver
wahren daß dem Kaufmannsſtande eine laxere Anſicht und An
ſchauung über Recht und Unrecht vorgeworfen wird Der Ge
ſchäftsverkehr beruht auf dem Vertrauen Solcher Vorwurf kann
nur in unſerm Lande gemacht werden in keinem andern Sie
hätten der Spekulation früher einen Riegel vorſchieben ſollen
Jetzt iſt es zu ſpät Es iſt ſchon ſehr viel ſpekulirt worden und
die Produzenten haben in erſter Reihe den Vortheil gehabt
Getroffen wird jetzt nur eine kleine Schaar von Nachzüglern
Das fremde Getreide bekommen Sie doch ins Land Vor allem
möchte ich Jhnen das Eine zurnfen Es handelt ſich ja nicht um
große Sachen mehr Stimmen Sie wenigſtens dem zu was
recht und billig iſt Bravo links

Abg Klemm konſ ſowohl wegen ſeines leiſen Organs
und beſonders ausgeprägten Dialekts als der großen Unruhe im
Hauſe kaum zu verſtehen empfiehlt dem Reichstage die Annahme
des S 2 mit dem Amendement WedellMalchow

Abg Dr Böckel Antiſemit Kaſſeh will vom Platze ſprechen
wird jedoch durch Zwiſchenrufe veranlaßt die Rednertribüne zu
betreten Die Abgeordneten drängen ſich um die Rednertribüne
werden jedoch gebeten Platz zu nehmen Es herrſcht geſpannte
Aufmerkſamkeit M H Jch kann Jhnen die Annahme des 8 2
auf das Wärmſte empfehlen Er ſoll in erſter Linie der pro
duktiven Arbeit förderlich ſein Das Geſetz ſoll dafür ſorgen daß
der deutſche Bauer mehr Verdienſt habe als in den letzten Jahren
Es iſt ein Geſetz für den deutſchen Bauern Wenn es das ſein
ſoll ſo erachte ich die Annahme des 8 2 für unbedingt noth
wendig ſonſt findet eine Abſtumpfung des ganzen Geſetzes ſtatt
Mit s 2 wird das Geſetz dem deutſchen Bauer Nutzen bringen
ohne dem Spekulanten oder ſagen wir einmal deutſch dem
Juden zu nützen Jch werde das immer und immer ſo lange
wiederholen bis auch in unſerem Hauſe Verſtändniß für die
Judenfrage vorhanden iſt Gelächter links Von meinem Vor
redner iſt betont worden daß es an der Kornbörſe gar nicht ſo

gefährlich ſei Die dortigen Verhältniſſe beleuchtet eine Brochüre
von der Hand eines Guſtav Cohen das iſt alſo ein Name der
der Linken ſehr angenehm klingen wird denn es iſt ein echter
Hebräer Nach deſſen Angaben haben bereits 1868 nicht weniger
als 80 Firmen an der Berliner Börſe beſtanden für die das
Getreide nur als Spekulationsobzekt exiſtirt Er beweiſt weiter
daß 1868 die Zufuhr nur 100,000 Wiſpel und der Umſatz
2 Millionen betragen habe Meine Herren iſt das nicht Humbug
Allerdings wenn man bedenkt daß Juden an der Boörſe ſind ſo
wundert man ſich nicht darüber von dieſer Nationalität iſt man
das gewöhnt Der höchſt objektive Verfaſſer ſagt in derſelben

rochüre Unter den Jobbern bemerkte man eine Menge höchſt
widerlichen Geſindels in neugierigen Gruppen zuſammen

n Das ſind Leute ſo ſeufzt Cohen welche aus allen
inkeln und Ghettos der kleinen Städte hergelaufen und nach

der großen Stadt gekommen ſind um gleichviel wie ihr Glück
zu machen mit dem väterlichen Rath Erwirb jedenfalls Geld
aber womöglich viel Geld Heute liegt die Sache noch viel
chlinaner als 1868 Es ergiebt wie neulich erſt der Hannoverſche

ourier näher ausführte ein SpekulantenHeer von zweifelhaftem
Ruf der Schrecken des reellen Geſchäfts Der Redner ſchildert
ſodann die empörenden Manipulationen bei der Spekulation und
wird beſtändig von der Linken durch Zurufe wie Alles Unſinn
Unfinn Nonsens unterbrochen laſſe mich durch Jhre
Zwiſchenrufe nicht irre machen Auch die Nordd Allg Ztg hält
es für nothwendig gegen dieſe Terminſpekulationsgeſchäfte Frontu machen Links zur Sache rechts Ruhe h raten
ittet den Redner nicht zu unterbrechen M Der Jude

macht die Sozialdemokratie er ſchlachtet die Bauern aus und
macht ſie zu Proletariern M Jn meiner heſſiſchen Gegend
gu es in 15 Jahren keinen Bauernſtand mehr Präſident
ittet den Redner bei der Sache zu bleiben und nicht auf die

de Pypiell einzugeheir links beſtändige Rufe 8 2 wo
Präſident Jch habe gebeten den Redner nicht zu unter

brechen Abg Richter Jch rufe Sie zur Orduung
Lebhaftes Bravo

Präſident Jch bitte den Herrn Redner bei 8 2 zu bleiben
D Böckel Jch erblicke deshalb in dem 8 2 ein Bollwer

gegen das Ueberhandnehmen der Spekulation und einen Schutz
es Bauernſtandes weil ich es für die erſte Aufgabe des deutſchen

Intereſſes erachte für die deutſch nationale Volksbewegung ein
utreten Unſer ſchlimmſter Feind m iſt das ſpekulirendeWahn Jch bitte alſo die Vorlage mit dem Amendement

edellMalchow anzunehmen das halte ich für die ſchärfſte und
präziſeſte Faſſung und dadurch dem Ueberhandnehmen der
Spekulation vorzubeugen und dafür zu ſorgen daß der Geſetz
entwuxf ausſchließlich dem deutſchen Bauernſtande zu Heil

kann Lebhaſtes Bravo rechts Wider
pruch links

Abg Woermann nul Jch halte es nicht für der Mühe
werth auf die Worte des Vorredners zu erwidern Jch halte
dieſe Worte lediglich dazu angethan verſchiedene Klaſſen der Be
völkerung gegen einander aufzureizen Beifall links Rufe

Oho und Zur Sache rechts Glocke des Präſidenten
Der Präſident v Wedell Piesdorff erklärt den ſoeben ge

brauchten Ausdruck für unparlamentariſch Beifall rechts
Es iſt bedauerlich daß von dieſer Stelle aus einzelne Religions

Geſellſchaften als nicht gleichberechtigt erklärt werden Große
Unruhe Rufe Zur Sache Jch glaube im Namen aller
meiner Parteigenoſſen zu ſprechen wenn ich derartige Beſtrebungen
urückweiſe Beifall links Erneute Rufe Zur SachelM zu meinem Bedauern n der Hr Miniſter in gar nicht
u langer Zeit zweimal ausgeſprochen daß man es nicht alsFalſchung anſähe wenn fingirte Verträge abgeſchloſſen würden

Es iſt recht bedauerlich daß in dieſem hohen Hauſe derartige
Auffaſſungen über den Handel zutage treten Jch glaube daß
Sie die Baſis des Handels nicht kennen es iſt das Verkrauen
Jch meine unſerem Handelsſtande ſteht ſeine Ehre ebenſo hoch
wie irgend einem anderen Stande ſeine Standesehre So wird
allgemein über die große Spekulation geklagt Jch meine aber
daß auch die Spekulation etwas vollkommen legales und geſetz
mäßiges iſt gerade ſo legitim wie jedes andere Geſchäft welches
abgeſchloſſen wird M ich erinnere Sie nur daran daß ein
verehrter Herr Kollege in unſerem Hauſe noch vor wenigen
Wochen eine Broſchüre gegen die Getreidezölle herausgegeben
und jetzt doch für die Zölle geſtimmt hat Aus ſolchem Vorgehen
konnten die Geſchäftsleute doch wahrhaftig nicht eine Richtſchnur
gewinnen Sehr richtig links Die Preiſe bilden ſich m
nur nach Frage und Angebot Deshalb glaube ich auch daß Sie
durch die Annahme des 8 2 nichts weiter bewirken als daß der
Reichskaſſe mehr Einnahmen zufließen werden und daß einer
Reihe von Leuten dadurch gewiſſermaßen das Vermögen konfiszirt
wird Jn kurzen Worten m ich möchte den von Dr Buhl
geſtellten Antrag empfehlen

Miniſter Dr Lucius Der Herr Vorredner hat keinerlei An
laß gehabt im Jntereſſe der Kaufmannſchaft gegen meine Aeuße
rungen Verwahrung einzulegen Ein Angriff auf den Handels
ſtand hat mir ganz fern gelegen er würde auch aus meinem
Munde abſurd klingen da meine Familie ſeit 2 Jahrhunderten
dieſem Stande angehört Hört hört Beifall rechts Unruhe
links Rufe Abſurd Wenn man mir einen ſolchen Angriff
zumuthet ſo iſt das abſurd Erneuter Beifall rechts Jch
wollte nur der vertrauensvollen und unſchuldsvollen Auffaſſung
des Abgeordneten Struckmann entgegentreten der von Fälſchungen
ſprach während ich von Gebräuchen und Uſancen geſprochen habe
die vielleicht unter der Lupe der Moralität nicht ganz beſtehen
könnten ſehr wahr rechts Daß es fingirte Verträge giebt da
für habe ich hier die Beweiſe in den Akten Will man denn
überhaupt das Vorhandenſein ſolcher Spekulationen in Abrede
ſtellen Eine W deren Namen ich nicht nennen will hat
verſucht einen Konſular Agenten unter Zuſicherung der Theil
nahme am Geſchäft zu ſeiner Unterſchrift für einen vordatirten
Lieferungsvertrag auf 200 Waggons Mais zu bewegen Große
Bewegung Wenn ich die Auswüchſe gegeißelt habe ſo habe ich
nicht den Handelsſtand im allgemeinen angegriffen Sehr wahr
rechts Es ſind doch auch hier und da im preußiſchen Ab

eordnetenhauſe gewiſſe Uſancen der Börſenkreiſe in noch weit
chärferer Weiſe getadelt worden Jch erinnere an die Rede des
Abgeordneten Lasker zur Zeit der Gründungen Der Abgeordnete
berichtete damals daß es Uſancen an der Börſe gäbe bei welchen
man das Zuchthaus mit dem Aermel ſtreife Beifall rechts Jch
verwahre mich nochmals ausdrücklich gegen die Auffaſſung als

i y den ganzen Stand angegriffen Lebhafter Beifall
rech D

Die Diskuſſion wird geſchloſſen
Perſönlich bemerkt
Abg Woermann Jn allen Ständen giebt es Verbrecher

und das Beiſpiel welches der Herr Miniſter angeſührt hat
iſt verbrecheriſch und müßte dem Staatsanwalt übergeben werden

Es wird zur Abſtimmung gefchritten
Das Eventual Amendement Windthorſt wird angenommen

der Antrag Woermann mit großer Majorität abgelehnt
ebenſo mit geringer Majorität der Antrag v Wedell

Gegen die Stimmen der Deutſchkonſervativen und eines Theils
der Reichspartei wird darauf der nach dem Amendement
Windthorſt modifizirte Antrag der Kommiſſion an
genommen

Damit iſt die zweite Leſung der Getreidezollvorlage
erledigt

Zur erſten event zweiten Berathung ſteht das Abkommen
betreffend Verlängerung des Handelsvertrages
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Oeſterreich
Ungarn vom 23 Mai 1881 Zur Berathung dieſes Gegen
ſtandes iſt der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt Graf
Herbert v Bismarck am Bundesrathstiſche erſchienen

Abg Dr Diendorfer Oberbürgermeiſter führt Beiſpiele
dafür an daß die Jnduſtrie an den Grenzen unter der Zoll
erhöhung bedenklich leide und bittet die Vertreter der ver
bündeten Regierungen bei Abſchluß deutſcher Handelsverträge

r zu ſehen daß den Grenzdiſtrikten kein Nachtheil zugefügt
würde

Abg Dr Bamberger Es iſt ein eigenthümlicher Witz des
Zufalls daß unmittelbar nach dem Blutbade daß wir in
unſeren Handelsbeziehungen ſpeziell zu Oeſterreich angerichtet
haben dieſer Handelsvertrag zur Berathung kommt Es erklärt
ſich das auch nur daraus daß er gar kein Handelsvertrag iſt
ſondern nur ein Pſeudohandelsvertrag ein Meiſtbegünſtigungs
vertrag der nur ein Schein iſt Denn genau zugeſehen enthält
die uſſchernra der Meiſtbegünſtigung nur eine Sicherheit die
wir uns ſelbſt geben können 8 5 des Zollgeſetzes ſagt ja daß
wir allen Staaten gegenüber die uns minder günſtig behandeln
als irgend eine andere Nation die Waffe einer immenſen Zoll
erhöhung haben und das ſichert uns dieſelben Vortheile zu die
uns dieſer angebliche Handelsvertrag zuſichern ſoll Es handelt
ſich alſo längſt nicht mehr um die Verlängerung eines Handels
vertrages es handelt ſich auch nicht um die ſterblichen Ueber
reſte deſſelben denn die ſind längſt in Verweſung übergegangen
Wir haben einen Handelsvertrag mit Oeſterreich geſchloſſen in
der Zeit von 1863 als der deutſche Zollverein von der Erkennt
niß getragen wurde daß ein Kulturfortſchritt der Nation in
einem möglichſt freien Austauſch beſtehe Auf demſelben
Boden ſtanden die ſpäteren Handelsverträge von 1865 und
1868 Jn der Zeit als zum erſtenmale der deutſche Zollverein
als das Symbol der deutſchen Einheit hier in Berlin
uſammentrat hat es an einem nationalen Aufſchwung wahr
aftig auch nicht geſehlt der ſich dem heutigen gegenüber wohl

ſehen laſſen kann Jn jener Zeit als der Zollverein aus der
Miſere des polniſchen Reichstages heraus z einem gemeinſamen
Gut der deutſchen Nation gemacht wurde lebte in ihm der Geiſt
aus dem die Handelsverträge hervorgegangen ſind und damals
konnte man ſich mit froher Zuverſicht dem Gedanken hingeben
daß man mit dem großen Nachbarſtaat Oeſterreich nicht blos
eine Waffengemeinſchaft ſondern ein wirthſchaftliches die Jnter

eſſen beider Nationen ſchützendes Bünduiß haben werde Das
war die Zeit in welcher der Herr Reichskanzler uns ein Jdeal
nach engliſchem Muſter vorſtellte wo er noch wie ein Ab

kgeordneter ſich ausdrückte die Höschen des Freihandels anhatte
Damals war der öſterreichiſche Handelsvertrag die erſte wichtige
Staatsaktion jenes Zollparlaments mit der ſich die deutſche
Nation einſtweilen auf Abſchlag begnügen mußte Er war aber
das erſte wirkliche Symbol der deutſchen Einheit Alles das
konnte nicht mehr beſtehen bleiben als 1879 andere An
ſchauungen ſich bei der Reichsregierung Bahn brachen als
der Reichskanzler hier verkündete bei jedem Handelsvertrage
müſſe man ſich eigentlich die bekannte Frage aus jener
Komödie ſtellen Qui trompe on ici Ja wenn man den
Sinn jedes Verkehrs nur darin ſieht daß nur der Ver
käufer der legitime Theil der Käufer aber der illegitime ſei
wenn man den Kauf als einen Nachtheil anſieht bei dem man
betrogen wird wie ſoll denn da ein Handelsvertrag möglich ſein
Es iſt ein falfcher Vorwurf gegen unſere ſogen Freihandelstheorie
daß wir uns bereit erklären von anderen Nationen uns ſchädigen
zu laſſen vorausgeſetzt daß auch die anderen Nationen ſich das
elbe von uns gefallen laſſen Die richtige Auffaſſung iſt die daß

derjenige der an ſich vortheilhaft kauft ein gutes Geſchäft macht
ganz abgeſehen davon ob er an andere theuerer verkaufen kann
oder nicht Wer vortheilhaft kauft findet ebenſo ſeinen Nutzen
als derjenige der vortheilhaft verkauft Wenn wir daher vor der
Frage ſtehen nur vortheilhaft zu kaufen nicht aber auch vortheil
haft zu verkaufen ſo nehmen wir auch den einen Vortheil mit
großem Vergnügen an und wer das nicht will der wird nie zu
einer richtigen Handelspolitik kommen Dieſe Auffaſſung hält man
uns entgegen als Theorie Alles was man nicht widerlegen kann
das nennt man Theorie alles was man nicht beweiſen kann das
nennt man Praxis Heiterkeit Aus dieſen beiden Axiomen be
ſteht das ganze Rüſtzeug der ſchutzzöllneriſchen Dialektik Eine
Handelspolitik welche leugnet daß der Auswechſel der Produkte
das beſte Mittel ſei dem allgemeinen Wohle zu dienen kann nicht
lange vorhalten Sehr richtig links Solche Theorien können
nur entſpringen aus Anſchauungen wie wir ſie heute zu meinem
großen Bedauern leider von der Miniſterbank gehört haben
die auf vollkommener Täuſchung beruhen Sehr wahr links
Das müßte ja ein Narr ſein der das glaubt daß Handel
und Produktion auf gegenſeitiger Täuſchung beruhen Jch
will Jhnen ſagen je barbariſcher ein Mann iſt deſto
unehrlicher iſt er und je civiliſirter er iſt deſto ehr
licher Wer dieſe Anſchauung leugnet zeigt daß er eine barba
riſche Weltanſchauung hat Nur auf dem wohlverſtandenen gegen
ſeitigen Jntereſſe laſſen ſich die Han delsbeziehungen aufbauen und
dieſes wohlverſtandene Jntereſſe liegt in einer vernünftigen Handels
freiheit Deshalb rühren mich auch alle Hoffnungen die hier
ausgeſprochen werden auf gute Handelsbeziehungen zu Oeſterreich
gar nicht Auf dieſem Gebiete ſind nicht ſentimentale freund
ſchaftliche Rückſichten ſondern nur die preußiſchen Jntereſſen
ausſchlaggebend Wir haben ja geſehen wie es mit Rußland
gegangen iſt jetzt kann man mit hoher obrigkeitlicher Erlaubniß
ſeinen Gefühlen gegen Rußland Ausdruck geben Unter Umſtänden
leiſtet man damit auch patriotiſche Dienſte es kann ſogar vor
kommen daß wenn ſich unſere Diplomatie mit Rußland ſchon
verſtändigt hat die politiſche Entrüſtung noch gern geſehen wird
Man kann dann dem ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen ſagen
Jch würde ja gerne noch Konzeſſionen machen aber Herr v Fiſcher
iſt ſo wüthend auf Rußland daß ich es wirklich nicht kann Große
Heiterkeit Wenn wir ſelbſt zeigen daß wir es nicht als ein Un
glück anſehen wenn uns das Ausland ſeine Produkte möglichſt billig
liefert ſo können wir dadurch auch auf andere wirken Wenn aber
wir die Nation die als maßgebend auf der Welt angeſehen wird
die an der Spitze Europas marſchirt und deren Loſungswort über
Krieg und Frieden entſcheidet mit dem Beiſpiele der Abſchließung
vorangehen und unglaubliche Zölle ſogar auf die nothwendigſten
Lebensmittel ſetzen wie wollen Sie ſich denn wundern daß Rußland
das nicht ſo civiliſirt iſt daß Oeſterreich dieſem Beiſpiele folgt
Wenn der Herr Reichskanzler in dem berühmten Dezemberbrief
glaubte die Perſpektive eröffnen zu können daß wenn wir den
autonomen Handelstarif hätten wir auch Konzeſſionen betreffs
des Tarifs von den anderen Ländern erreichen könnten ſo hat
ſich gezeigt daß dies eine Täuſchung war Wir haben ja kein
einziges Beiſpiel erlebt daß unſere Zölle uns dazu geführt
hätten Konzeſſionen von den Nachbarn zu erringen Errungen
haben wir nur daß ſie unſer Beiſpiel nachgeahmt haben Wir
haben bei den letzten Zollverhandlungen in Oeſterreich leſen
können wie faſt jeder Redner bei jeder Zollverhandlung ſich auf
das deutſche Beiſpiel berufen hat auch die Schweiz die möglichſt
lange an der Freihandelspolitik feſtgehalten hat begiebt
ſich immer mehr auf unſere Bahnen und wir haben jetzt die
ſelbe Mühe mit der Schweiz einen Handelsvertrag zu bekommen
wie mit Oeſterreich Wir können nicht dazu kommen weil uns
die Baſis fehlt weil wir keine vernünftigen Vorſchläge machen
können und mit der Autonomie dieſer vielgerühmten Unabhängig
keit iſt es auch nur ein Schein es iſt gar keine wirkliche Autonomie
Wir ſind mit den Meiſtbegünſtigungsverträgen einfach angewieſen
auf die res inter alios acta ob unſer Handelsvertrag gut iſt oder
nicht das hängt davon ab wie Oeſterreich zu Jtalien zu Spanien
ſteht wie dieſe Staaten zu den anderen ſtehen und darauf haben
wir gar keinen Einfluß Und aus dieſen Zuſtänden iſt keine
Hoffnung zu entrinnen ſo lange wir die Zollpolitik verfolgen
welche wir heute und geſtern wieder auf einen Höhepunkt herauf
eſchraubt haben den man noch vor 2 Jahren für unmöglich ge
alten hätte Mit dieſer Politik kann weder von uns noch von

Oeſterreich ein annehmbarer Vorſchlag gemacht werden und
wenn unſere Handelsminiſter zuſammenkämen um Vorſchläge zu
machen ſie würden nicht lächeln ſie würden ſich gegenſeitig gus
lachen Dieſe Schutzzollpolitik iſt eine Handelspolitik der Jm
potenz der Jdeenloſigkeit der Hilfloſigkeit eine Handelspolitik
des Nihilismus Nicht jeder Nihilismus braucht barbariſche
Formen anzunehmen es giebt auch einen ziviliſirten Nihilismus
und das iſt der unſrige Und daß dieſe Verwandtſchaft zwiſchen
Schutzzollpolitik und Barbarei beſteht davon habe ich mich heute
bei einem Worte überzeugt das ich aus Reſpekt vor dem
Deutſchen Reichstag nicht weiter bezeichnen will Lebhaftes
Bravo links

Abg v Kardorff Der Herr Vorredner ſagt nachdem wir
am geſtrigen Tage gegen die öſterreichiſchen Erzeugniſſe ein Blut
bad angerichtet haben erſchiene es ihm wie ein Witz wenn wir
heute berufen worden um über einen öſterreichiſchen Handelsver
trag pſeudo Freundſchaftsvertrag zu ſprechen Jch will zunächſt
darauf aufmerkſam machen daß die von uns zur Zeit befolgte
Handelspolitik nicht allein von uns betrieben wird ſondern vor
uns von den Vereinigten Staaten von Nord Amerika und von
Frankreich das damit zum Wohlſtande gekommen iſt Er bedauert
daß wir aus dem Syſtem der Handelsverträge herausgekommen
ſind er hat durch Abſchaffung der Eiſenzölle ſelbſt die Veranlaſſung
dazu gegeben Er hat ſelbſt geſagt wir gehen rückſichtslos auf den
Bahnen des Freihandels vor kein Staat hatte daher Veranlaſſung
Handelsverträge mit uns einzugehen Er hat uns ferner die
Goldwährung oktroyirt wie kann da Oeſterreich mit ſeiner Papier
währung mit uns einen gemeinſamen Handelsſtaat bilden Zu
Herrn Bamberger iſt neulich geſagt worden Sie ſind der Vater
aller Schutzzölle Das iſt vollkommen richtig Rufe links
Bismarck Sie haben die Goldwährung eingeführt dadurch ſind
die anderen Staaten gezwungen worden ſich durch hohe Zölle
abzuſchließen M Die Wähbhrungsanarchie muß abgeſtellt
werden auf der ganzen Erde dann erſt m können wir eine
andere Handelspolitik treiben Rechts Bravo

Abg Dr Windthorſt Jch kann den Schutzzöllnern nur
rathen mäßig zu verfahren ſonſt wird es ihnen gehen wie den

reihändlern Nur in einer politiſchen und wirthſchaftlichen
Einigkeit mit Oeſterreich ſehe ich das Heil der Welt Die weiteren
Ausführungen des Redners bleiben auf der Tribüne unverſtändlich

Damit iſt die erſte Berathung geſchloſſen 8Die Petitionskommiſſion beantragt Die Petitionen der Bäcker
in Schleſien und Sachſen an der öſterreichiſchen Grenze die Ein
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rot nach Oeſterreich zollfrei zu laſſen dem Herrnſuhr n et zur Berückſichtigung u überweiſen s
REatsſekretär v Boetticher Meine Herren die eingereichte

tion wird bei den Verhandlungen die demnächſt mit der
T Freichiſch ungariſchen Regierung angeknüpft werden in Er
öſte ung gesogen werden Ob die Petenten eine große Ausſicht
win demnächſt berückſichtigt zu werden will ich dahingeſtellt
ha laſſen Jch will nur daran erinnern daß bei dem jetzt
ſein chen Heſterreich Ungarn und Italien abgeſchloſſenen Vertrage
zu Zollfreiheit der Bäckerwaare ganz aufgehoben iſt Vielleicht

tet ſich für uns bei dem Anſinnen das wir an die öſterreichiſch
bieteriſche Regierung ſtellen eine Handhabe darin daß bei uns
s jet grobe Backwaare bis zu 3 s Gewicht an den Grenz

ken zoüfrei eingeſührt werden kann
bezne Abſtimmung erfolgt in dritter Leſung

n zweiter Leſüng wird das Abkommen mit Oeſterreich
nngaxn debattelos genehmigt

Präſident v Wedell Piesdorf Jch habe dem hohen Hauſe
noch die ſehr ſchmerzliche Mittheilung zu machen daß der frühere

räſident des Hauſes Graf von ArnimBoitzenburg heute morgen b
iſt Derſelbe war von 1867 84 Abgeordneter desehe im Regierungsbezirk Potsdam

z Januar 188013 JaLenhchen Reichstages

e Plätzen erheben Geſchieht
s vertagt ſich bis Freitag 12 Uhr Tagesordnungz Verechegg des öſterreichiſchen Handelsvertrages erſte Be

rathung des Wehrgeſetzes Etat Reichstag Reichskanzler
und Reichskanzlei Auswärtiges Amt Schluß Uhr

Er war ferner
bis 16 Februar 1881 Präſident des

Jch bitte die Herrn Kollegen das An

Gerichtsverhandlungen
Landesverrathsprozeß Cabannes

Bericht der SaaleZtg
Fortſetzung

IV gm Leipzig 15 Dez
ie heutige Verhandlung beginnt mit dem Plaidoyer des Reichse Galle der folgendes ausführt Nach den Zugeſtändniſſen

des Angeklagten iſt feſtgeſtellt daß derſelbe im Auguſt 1883 in
Paris vom Oberſt Vincent als Korreſpondent angenommen
worden iſt So wie die Dauer war der Jnhalt des Engagements
unbegrenzt Der franzöſiſchen Regierung war die Prüfung und
Sichtung des Materials freigegeben Schon 1884 wurde eine
roße Zahl von zum Theil unerheblichen Korreſpondenzen nach
aris verſandt Für den Landesverrath ergiebt ſich aus der

Thätigkeit des Angeklagten die Konſequenz daß ſeine Handlungen
Glieder einer und derſelben Kette ſind Es iſt von Wichtigkeit
dieſen Geſichtspunkt feſtzuhalten Die Verwaltungsberichte welche
Cabannes verrieth boten der franzöſiſchen Regierung ein treues
Bild der Verhältniſſe in den Reichslanden und ſetzten dieſelbe in
den Stand daraus Material für ihre Vorbereitung zum Kriege
zu ſchöpfen Jhrem ganzen Weſen nach mußten dieſe Berichte
im Jntereſſe des Deutſchen Reichs als geheim behandelt werden
Sie waren aber auch vom Standpunkt des Dienſtes des An
geklagten als geheime anzuſehen Es ſteht feſt daß der Angeklagte
ſchon ſeit 1883 Verwaltungsberichte nach Paris geſandt hat es
wird angenommen daß er dann auch in den folgenden Jahren
die von Klauſinger erhaltenen Berichte ſämmtlich vollſtändig
nach Paris geſandt hat Es iſt gleichgiltig ob dieſe Berichte als
Nachrichten oder Aktenſtücke verſandt worden ſind

Jch wende mich nun zu den Berichten militäriſcher Natur Der
Angeklagte hat thatſächlich mehrere Unterredungen mit dem
franzöſiſchen Oberſt Vincent gehabt zuletzt im Januar d J in
Paris wo ihm 400 Fr baar gezahlt und 1000 oder 2000 Fr ver
ſprochen wurden Es handelte ſich danach um Wichtigeres als bis
jetzt vom Angeklagten berichtet worden war Gleich nach ſeiner
Zurückkunft legte ſich denn auch der Angeklagte energiſch auf das
Sammeln militäriſcher Nachrichten und dehnte ſeine Spionage auf
die verſchiedenſten Gebiete militäriſcher Thätigkeit aus Der
Drucker Klauſinger hat in Bezug auf den Angeklagten durchaus
glaubwürdige Angaben gemacht er iſt durch den Angeklagten durch
Geld und Verſprechen bewogen worden demſelben alle Nach
richten militäriſcher und ſekreter Natur auszuliefern Mit Aus
nahme eines einzigen Schriftſtücks ſind die von dem Angeklagten
verrathenen Anordnungen der deutſchen Civil und Militär
behörden nach dem Gutachten der militäriſchen Sachverſtändigen
im Jntereſſe des Deutſchen Reiches r zu halten geweſen
und der Verrath des Angeklagten auf dieſem Gebiete ſtellt eine
erhebliche Schädigung des Deutſchen Reiches dar Jn Bezug au
Vorarbeiten zur Mobilmachung iſt von Klauſinger bekundet
worden daß der Angeklagte in den Beſitz der ſämmtlichen
bezüglichen Schriftſtücke durch ihn Klauſinger gelangt iſt und
wenn der Angeklagte zwar zugiebt daß er ſolche Schriftſtücke
empfangen aber doch nicht geleſen habe ſo kann dieſe Ausflucht
nur ſeine Glaubwürdigkeit noch mehr erſchüttern Der Reichs
anwalt erwähnt nun noch die Verfügungen bezüglich der
Siſtirung und Ausweiſung des Oberſten Vincent im Falle der
ſelbe den deutſchen Boden betreten würde die Jnſtruktionen für die
Gensdarmerie die Anordnungen über Pferdemuſterungen Bau von
Kanälen und Kommunikationswegen Kaſernenbauten u ſ w
Anordnungen und Maßnahmen die ihrer Natur nach geheim
waren wie es auch der Angeklagte wußte und deren Verrath
an die franzöſiſche Regierung die Jntereſſen des Deutſchen Reiches
ſchädigte Der Reichsanwalt charakteriſirt nun auch die auf
dem Wege des lithographiſchen Druckes hergeſtellten Abzüge der
amtlichen Schriftſtücke als Urkunden im Sinne des Geſetzes Un
erheblich iſt dabei der Umſtand ob die betr Urkunden ſofort in
Gebrauch genommen oder aufbewahrt wurden Die betr Schrift
ſtücke ſind dem Angeklagten auch amtlich nicht zugänglich geweſenDer Verkehr der Snglgten mit dem Drucker war kein amtlicher

ie Reichsanwaltſchaft nimmt an daß der Begriff amtlicher Zu
gänglichkeit ſich nur auf die Bureauräume erſtreckte Hier wurden
nun amtliche Urkunden von dem Angeklagten beiſeite geſchafft
Es iſt nach Lage der erbrachten Beweiſe anzunehmen daß der
Angeklagte zur Erſparung von eigener Arbeit nicht erſt aus den

rkunden Excerpte gemacht ſondern die Originale direkt nach
Paris geſandt hat Neben dem VLandesverrath handelt es ſich
aber hier auch noch um das Vergehen des Diebſtahls Jn allen

ällen hat eine Wegnahme von Schriftſtücken ſtattgefunden die
d egnahme erfolgte heimlich und zum Zweck perſönlichen Vortheils

uch hat v der Angeklagte der Veſtechung ſchuldig gemacht
an allen Fällen iſt ein fortgeſetztes Delikt anzunehmen Dieb
tahl und Beſeitigung amtlicher Urkunden treffen hier zuſammen
für Bezug auf die Frage ob ideale oder reale Konkurrenz iſt

r die Annahme realer Konkurrenz die Einheit des Entſchluſſes
ſprechend Jch wende mich zum Strafmaße Derſelbe
ann der erklärt daß er ſeinen Eid nie verletzen

Pürde derſelbe Mann der in deutſchen Dienſten auf
e humanſte behandelt und unterſtützt wurde dem man eine
rherte Exiſtenz bot dieſer Mann hat ſich nicht ent

n et den ſchmachvollſten Verrath zu begehen und noch andere
Ut genſeiben hineinzuziehen Brückner hat ſchwer durch ihn ge

ten Den Klauſinger hat er in den Tod getrieben Die Be
Wechung anlangend ſo ſind die Beträge welche der Angeklagte
ſ alten hat nicht mit Sicherheit feſtzu tellen es ſind daher nur
c von ihm ſelbſt zugeſtandenen Beträge in Betracht zu nehmen
ein 1150 Francs Wegen VBeſtechung Landesverraths BeHiigung amtlicher Urkunden in idealem Zuſammenfluß mit dem
Lerbrechen des Diebſtahls beantrage ich gegen den Angeklagten

eme ſrchthausſtrafe von 12 Jahren eine Geldſtrafe von 1000 M
und 10 Jahre Ehrverluſt im Nichtzahlungsfalle der Geldſtrafefür je 5 M einen Tag Suchthaus Wer Mngetl bricht bei An

rung dieſes Antrags in krampfhaf iNor ka aftes Weinen ausſteg ertheidiger A Sachs hält den Angeklagten wohl der Be
Gearng und der Beiſeiteſchaſffung von amtlich aufbewahrten
e für ſchuldig hält dagegen die Frage ob Landes

rath vorliege für zweifelhaft Die Anklage ſtellt alle verrathenen

des Verſtorbenen dadurch zu ehren daß ſie ſich von Nach

Schriftſtücke unter den Geſichtspunkt des Landesverraths dochcheiden e es viele Schriftſtücke in dieſer Beziehung a
uch exiſtirt kein Strafgeſetz für den Fall daß ein Beamter von

amtlichen Urkunden einem anderen Mittheilung macht Die Ver
letzung des Dienſtgeheimniſſes iſt bis jetzt bei uns nur diszipli
nariſch ſtrafbar Es muß daher geprüft werden ob nicht noch
mehr hinter dieſen Mittheilungen ſteckt Es fragt ſich nun ob
die Geheimhaltung zum Wohle des Deutſchen Reiches erforderlich
war und dann ob der Angeklagte dies gewußt hat Jn erſterer

Beziehung wird die Frage nur von denjenigen zu beantworten
ſein die zunächſt für das Wohl des Deutſchen Reiches zu ſorgen
haben Dieſe eminent politiſche Frage kann nicht ohne weiteres
von jedem beantwortet werden Der Angeklagte hat im weſent
lichen nur Korreſpondenzen geliefert in Bezug auf welche man
nicht annehmen kann daß ihm dabei das Bewußtſein inne
gewohnt habe er übe Landesverrath Nach Lage der Sache
konnte der Angeklagte nicht wiſſen daß er ſich in ſo hohem
Maße ſtrafbar mache da die Sachen welche ihm zugänglich
waren gar nicht einmal als Staatsgeheimniſſe oder als ſolche
ezeichnet worden waren die keiner fremden Regierung ver

rathen werden dürfen Wenn man auf den Jnhalt der Ver
waltungsberichte eingeht ſo wird man denſelben ſchwerlich die von der
Reichsanwaltſchaft hervorgehobene Wichtigkeit beimeſſen Wohl
manche ſtatiſtiſche Nachrichten in unſern Büchern und amtlichen

achweiſen ſind weit wichtiger als dieſe meiſt ſehr harmloſen
Mittheilungen Wenn dieſe weiter nichts enthalten als eine
wahre Beſchreibung des Landes ſo ſind ſie doch nicht deswegen
ohne weiteres als ſolche zu betrachten die einer anderen Regierung
nicht unterbreitet werden dürfen Meiner Anſicht nach hat die
franzöſiſche Regierung gar nichts Wichtiges aus jenen Berichten
erfahren welche eben das nur konſtatirten was im allgemeinen
ſchon bekannt war In der Regel laufen ſogar ſolche amtliche
Berichte hinter den Thatſachen hinterher Was die Schilderung
der öffentlichen Stimmung betrifft ſo iſt dieſelbe recht dürftig
Eigentlich fallen ſolche Stimmungsbilder unter die Thätigkeit
der Journaliſten Es heißt in den Berichten daß noch viele
Franzoſenfreunde im Lande leben nun das wiſſen die Franzoſen
noch beſſer als wir ja ſie kennen wohl auch jeden einzelnen ihrer
Freunde Daß die militäriſchen Sachverſtändigen die Frage
der Wichtigkeit bejahen iſt noch nicht entſcheidend ſondern daß
die objektiwe Nothwendigkeit der Geheimhaltung durchaus er
forderlich war und dann ob der Angeklagte dies wußte Der
Angeklagte ſagt ich habe die Mittheilung dieſer Dinge für erlaubt
gehalten es waren harmloſe Schilderungen und einen Mobil
machungsplan habe ich darin nicht gefunden Nun muß aber dem
Angeklagten der Nachweis geführt werden daß er gewußt daß
die betr Mittheilungen nicht gemacht werden durften Es iſt
angenommen worden daß ſchon die Mittheilungen über den Bau
des Jllkanals nicht hätten gemacht werden dürfen War denn
aber dieſer Bau überhaupt geheim ein Bau bei dem Tauſende
von Arbeitern beſchäftigt waren die da ihnen Amtsverſchwiegen
heit nicht auferlegt war jedermann Mittheilung davon machen
konnten Angenommen der Angetklagte hätte auf dieſem Wege die
Nachricht erhalten und verbreitet ſo wäre das ganz unverfänglich
eweſen Jn Bezug auf als ſekret bezeichnete Dinge hat der

Angeklagte zwei Verfügungen verrathen von denen die eine die
Verwendung der Brieftauben die andere die Ausweiſung des
Oberſten Vincent betraf falls ſich letzterer nämlich auf deutſchem
Boden blicken laſſen würde Dies erſtere Thema iſt ein be
kanntes und viel ventilirtes und auch der franzöſiſchen wie jeder
andern Regierung und Tauſenden von Privatperſonen bekannt
Jn Vezyt auf die den Oberſt Vincent betreffende Verfügung
kann wohl angenommen werden daß deren Mittheilung an
Frankreich das Wohl des Deutſchen Reichs nicht gefährdet hat
Jedenfalls war es doch beſſer daß Vincent erſt gar nicht nach
Deutſchland reiſte als daß er bona de an der Grenze erſchienen
und dort von einem deutſchen Grenzbeamten feſtgehalten und
wieder über die Grenze zurückgewieſen worden wäre Und iſt
denn wirklich das Wohl des Deutſchen Reichs durch das Nicht
erſcheinen des Vincent e r nen 2 Aehnlich liegt es mit
den andern inkriminirten Mittheilungen über Pferdemuſterungen
und andere Jnſtruktionen

Aus allen dieſen durch den Angeklagten gemachten Mittheilungen
allenfalls mit Ausnahme der auf die Brieſtauben bezüglichen
kann keine Unterlage für die Anwendung des 892 Landesverrath
gewonnen werden Dagegen halte ich den Angeklagten der
Beſtechung für ſchuldig und zwar ohne mildernde Umſtände
Andererſeits aber kann es ſich hier nicht um eine Beſeitigung
von amtlichen Urkunden handeln Nur das Schriftſtück konnte
als Urkunde betrachtet werden welches der Bezirkspräſident an

f die Behörden verſandte hätte der Angeklagte ein ſolches beiſeite
geſchafft ſo wäre er im Sinne der Anklage ſchuldig geweſen
Andere gleichlautende Abzüge des betr Schriftſtücks oder Ab
ſchriften davon können noch nicht als Urkunden angeſehen
werden Bei ſo zweifelhaften Begriffen über das Weſen der
Urkunde kann man auch dem Angeklagten nicht den Dolus
imputiren Höchſtens kann es ſich in Gemäßheit des 8 133 nur
um eine Fortnahme von amtlichen Gegenſtänden handeln
und hiernach fällt auch die von der Reichsanwaltſchaft an
genommene ideale Konkurrenz des Diebſtahls fort Selbſt
wenn man reale Konkurrenz der Handlungen annehme ſo würde
das beantragte Strafmaß exorbitant ſein Auch ſteht dem An
geklagten wohl ein milderndes Moment zur Seite Er iſt
geborener Franzoſe und wenn er noch an dem alten Vaterlande
hängt ſo bietet er dieſelbe Erſcheinung wie die meiſten Elſaß
Lothringer Er iſt durch die Umſtände verleitet worden und iſt
daher milder zu beurtheilen

Oberreichsanwalt Teſſendorff erachtet den Dolus des An
geklagten ſchon durch die Art und Weiſe für dargethan in welcher
er die Verſendung der Schriftſtücke vornahm und die Perſon des
Adreſſaten bezeichnete Jn dieſer Beziehung fällt auch die Aus
ſage des Klauſinger ſchwer ins Gewicht Dieſe Auslaſſungen des
Klauſinger ſind wahrhaft herzerſchütternd und haben das Gepräge
der vollſten Wahrheit Auch qualifiziren ſich die Schriftſtücke
doch als Urkunden und es iſt gleichgiltig ob die Unterſchrift ge
ſchrieben oder lithographirt iſt Der Oberreichsanwalt führt ſo
dann eingehend aus daß hier nicht ideale ſondern reale Konkurrenz
der Handlungen vorliege Mildernd fällt für den Angeklagten in
die Wagſchale daß er verführt iſt und daß er in vielen Punkten
geſtändig iſt Die Franzoſen ſelbſt werden ihn für keinen Mär
tyrer halten ſondern ihn womöglich wie ſie es bei Klein thaten
für einen deutſchen Agenten ausſchreien Sie haben ihn auch ſehr
ſchlecht bezahlt wie ſie es bei allen hier wirkenden Spionen ge
than haben Für einen ſehr geringen Betrag hat ſich der An
geklagte in Gefahr boten um dafür den Undank ſeiner Lands

r zu erfahren dag das anderen Spionen zur Warnung
ienenAuf die Frage des Präſidenten was er vorzubringen habe

nur einzelne abgeriſſene Sätze vorbringen Jch will mich nicht
beſſer machen als ich bin ich bin ſchuldig aber nicht des Landes
verraths Jch bin durch einen Schulkamerad verblendet worden
Eine Schuld hat die andere nach ſich gebracht Wäre es mir
nicht ſchlecht gegangen ſo hätte ich mich nie zu einem Korre
ſpondenten des 3 hergegeben Außer den Reiſekoſten habe
ich nur 550 Fres erhalten und für dieſe Summe habe ich Frau
und Kinder in das Elend gejagt Auch bin ich ſchon ſchrecklich
dadurch geſtraft die beantragte Strafe iſt zu hoch Sinkt ver

zweifelnd zuſammen hDer Präſident ordnet hierauf die Publikation des Urtheils auf
Montag 12 Uhr an

Berlin 14 Dez Ein intereſſanter Prozeß ſchwebt
augenblicklich gegen die Direktion eines hieſigen Theaters der von
einem reichen Bankier angeſtrengt worden iſt Es handelt ſich
dabei um einen eringfligigen Betrag und zwar um 60 Pf
Der Bankier beſuchte eines Abends mit ſeiner Gattin das Theater
und nahm zwei Logenplätze Dieſelben lagen ſo ungünſtig daß
er ſowohl wie ſeine Frau von der Vorſtellung nichts ſehen

nimmt der Angekl mit ſchluchzender Stimme das Wort kann aber

konnten wenn ſie ſich nicht fortwährend weit über die Brüſtung
der Loge beugen wollten Der Bankier verließ daher mit ſeiner
Gattin die Plätze um die Billets an der Kaſſe ümzutauſchen
Da das Theater indeſſen ausverkauft war konnte der Kaſſirer
dem Bankier keine anderen Billets geben ſondern erſtattete nach
langem Hin und Herreden dem Bankier das Geld zurück Der
Bankier forderte nunmehr auch die Zurückgabe des Geldes für
die Garderobe und den Theaterzettel was ihm aber rundweg
abgeſchlagen wurde Hierauf ſtrengte nun der Bankier die Klage
gegen die Direktion an indem er von der gen aus
ging daß er den Theaterzettel nur gekauft und die Garderobe
nur benutzt habe um in dem Theater zu bleiben Wenn ihm
dies nun und zwar nicht durch ſeine Schuld unmöglich gemacht
wurde ſo habe er unter allen Umſtänden das Recht die durch
den Beſuch des Theaters verurſachten Geldausgaben zurückzu
fordern So ſchwebt nun wegen der 10 Pf für den Zettel und
wegen der 50 Pf für die Garderobe ein Prozeß auf deſſen Aus
gang man geſpannt ſein darf

Berlin 14 Dez Jn dem Praozeſſe eines augsburger
Bankiers gegen die Diskontogeſellſchaft hier wegen Ent
ſchädigung für Verluſte welche dem Kläger durch eine angebliche
gegen beſſeres Wiſſen von der Beklagten ertheilte Auskunft über
die Dortmunder Union erwuchſen ſtand geſtern vor hieſigem
Landgericht J abermals ein Termin an Trotz eines ümfang
reichen Zeugenverhörs und trotzdem die Jnhaber der Diskontö
geſellſchaft eidlich erhärteten daß ſie perſönlich weder ſelbſt noch
durch Konſortien noch durch beauftragte Perſonen Aktien der
Dortmunder Union in der kritiſchen Zeit in blanco verkauft noch
ihren eigenen Privatbeſitz davon verkauft hätten kam die An
gelegenheit noch nicht zum Abſchluß Vielmehr ſoll auch noch der
gegenwärtige Direktor der Dortmunder Union gehört und die
Beweis aufnahme am 14 Februar 1888 geſchloſſen werden

t Staffelſtein 14 Dez Jn einem Beichtſtuhl der
Wallfahrtskirche zu Vierzehnheiligen hatten im Sommer
zwei Männlein und ein Weiblein die nach einer Wallfahrt keinen
Platz in dem dortigen Wirthshaus gefunden hatten ihr Nacht
quärtier aufgeſchlagen Die drei wurden jedoch bald wieder
an die Luft geſetzt und am 10 d vom hieſigen Schöffen
gericht zu mehrtägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt
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Provinzial Nachrichten
P Tennſtedt 13 Dez Bewegtere Tage als die der letzten

Woche hat unſere Stadt kaum je geſehen Der Gedanke das
herrliche Lutherfeſtſpiel von Hans Herrig hier in unſerer
nur 3000 Seelen zählenden Stadt zur Aufführung zu bringen
die ſchöne Dichtung auch denen in lebendigen Geſtalten vor
zuführen und zugänglich zu machen welchen nicht die Gelegenheit
geboten iſt in großen Städten den Feſtſpielen beizuwohnen iſt
von vornherein mit Begeiſterung doch auch mit Zagen auf
genommen worden Obwohl die erforderlichen Kräfte hier vor
handen ſind bangte man doch bei der Frage Wird die Theil
nahme von hier und der Umgegend eine rege ſein Jn dieſer
Beziehung iſt nun ein Erfolg zu verzeichnen wie ihn niemand
zu hoffen gewagt hätte Urſprünglich waren nur 2 Aufführungen
geplant jedoch war kurz nach Fertigſtellung der Eintrittskarten
der 500 Perſonen faſſende Saal für beide Aufführungen aus
verkauft und immer wuchs die Zahl der Schauluſtigen ſo daß
man ſich entſchloß noch 3 Aufführungen folgen zu laſſen Auch
hierbei war der Saal ſtets überfüllt von weit und breit er
ſchienen die Theilnehmer alle Gaſthöfe waren überfüllt Be
ſondere Befriedigung rief es hervor daß auch aus Städten weit
größer als Tennſtedt Beſucher erſchienen waren Viele haben
das Feſtſpiel wiederholt beſucht Was die Aufführungen ſelbſtpetriſt ſo hat man Gelegenheit gehabt von berufener Seite
Urtheile zu hören welche ſich einſtimmig dahin ausſprachen daß
die Aufführung ſich allen bisherigen Darſtellungen des Feſtſpieles
würdig zur Seite ſtellen kann Alle Mitwirkenden haben ihre
anze Kraft eingeſetzt Die Titelrolle wurde von Hrn LehrerSchuß in wahrhaft zum Herzen dringender Weiſe durchgeführt

manches feuchte Auge ſprach mehr als Worte Die Zahl der
darzuſtellenden Perſönlichkeiten war 40 der Darſteller 30 ver
ſchiedene Darſteller hatten Doppelrollen Die Geſänge wurden
ausgeführt vom hieſigen Geſangverein gemiſchter Chor unter
Leitung des Hrn Kantor Hering und fanden allgemeinen Bei
fall auch die Klänge des Harmoniums welches ſich ebenſo wie
der Sängerchor auf der entgegengeſetzten Seite der Bühne auf
erhöhtem Standpunkte befand trugen in hohem Grade zur Hebung
des Ganzen bei Die Eintrittspreiſe waren derart beſtimmt daß
es auch den weniger Bemittelten ermöglicht war die Aufführungen
zu beſuchen es betrugen dieſelben 1 0,75 M und 0,50 M
Die Einnahme beläuft ſich auf etwa 1200 M Die Unkoſten be
tragen gegen 400 M Die Bühnenkleider gediegen und hiſtoriſch
treu hergeſtellt waren für 150 aus Nordhauſen geliehen
es ſind dieſelben welche auch bei den Aufführungen in Nord
hauſen und Leipzig verwendet worden Mit Rückſicht darauf
daß man ſich jetzt auch in anderen kleinen Städten rüſtet das
eſtſpiel aufzuführen dürften dieſe Angaben willkommen ſein
er Ueberſchuß welcher ſich hier ergeben wird ſoll zu wohl

thätigen und örtlichen Zwecken verwendet werden z B zur Ver
anſtaltung einer Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder Ver
vollſtändigung der Geräthe der hieſigen Krankenräume 2c Recht
lobenswerth iſt es daß bei dem Unternehmen alle Stände
Vereine und Korporationen ſich die Hand gereicht haben das
LehrerKollegium die Geiſtlichkeit und die Spitzen der ſtädtiſchen
Behörden haben mitgewirkt Auch der Dichter des Feſtſpieles
hat ſein Jntereſſe an der Aufführung durch verſchiedene Schreiben
an den Tag gelegt ebenſo der Komponiſt des Schlußliedes
Mit Frieden fährt der Tag dahin königl Muſikdirektor

Hr Taubert in Torgau Die ScenenTrennung Luthers von
Staubitz Verbrennung der Bannbulle Reichstag zu Worms
Luther auf der Wartburg die Bilderſtürmer und Luther im
Kreiſe ſeiner Familie ſind durch den hieſigen Photographen
Möller photographiſch aufgenommen worden Bei der letzten
Aufführung war in der Familienſcene ein Chriſtbaum aufgeſtellt
was den Eindruck weſentlich erhöhte Bei den Schlußworten des
Rathsherrn war folgende Stelle eingefügt

W weiß es geht ein ängſtlich Bangen
in heißes Flehn ein dringendes Verlangen

Vom Belt zum Meer von Süd bis Nord
Nach ihm der Deutſchlands Wehr und Hort
e Friedrich Wilhelm den im Krieg

in ſeindliches Geſchoß getroffen
Der unſere Söhne führt zu Schlacht und Sieg
Wär s möglich daß im bittren Sterben
Dein ruhmgekröntes Haupt ſollt ſt neigen
Beſtimmt des Vaters Thron zu erben
Nein ob in Demuth wir uns beugen
Du ſtirbſt uns nicht dein Ruhmesglanz
Könnt auch im Tode nicht erblaſſen
Verwelkt der Lorbeer nimmer welkt der Kranz
Mit dem wir Dich mit deutſcher Lieb umfaſſen
Gott ſchütze Dich Gott ſchütz uns allzugleich

Dieſe Worte waren von tiefem Eindruck auf die Anweſenden
Nachdem geſtern der Vorhang ſich zum letztenmale geſchloſſen
hatte traten ſämmtliche Mitwirkenden zuſammen und überreichten
dem Hauptdarſteller einen Lorbeerkranz und die Pagen über
gehe demſelben einen altdeutſchen Humpen nebſt Krügen welche

ei der Familienſcene verwendet waren zum Andenken an die
herrlichen Feſttage Da das Unternehmen im Schoße des hieſigen
Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes zuerſt geplant

worden iſt gebührt auch dieſem öfſentlicher Dank
X Bitterfeld 13 Dez Wie in den Vorjahren wird auch in

dieſem Jahre am Abend des 1 Weihnachtstages im Rathhaus
ſaale eine Weihnachtsbeſcheerung für bedürftige und
würdige Waiſen bezw Halbwaiſen der hieſigen Volksſchule
ſtattfinden Die freiwilligen Beiträge welche dich einige Waiſen



L ſich der Geologe

Mine

en von Haus zue e erde er ehe e im ne de
Frauen r Etatg für alte und hilfsbedürftige

Vermiſchtes
Ein Chriſtbaum für den Kronprinzen DieSektion Petersdorf des RieſengebirgsVereins hut den n

Chriſtbaum der im zu g wan zu einemJ für den Kronprinzen beſtimmt Wohlverpackt in beſonderem
aggon iſt der a welcher den unmilie am Siligen nd mit heimathlichem Duft umwehen

oll bereits nach San Remo r in ein Diebſiatt eut
Jm Nationalmuſeum zu Peſt iſt ein Diebſtahl endeckt We Vor kurzem bemerkte t rau des Kuſtos der

archäologiſchen Abtheilung am Muſeum Joſeph Hamp ſie
am Arme ihres Mannes auf der Straße promenirte im ne

en eines Goldſchmiedes eine goldene Münze die ihr au
auf die ſie auch ihren Mann aufmerkſam machte a er

kannte in der Münze ein Unikum welches in der Münzenſamm
lung des Nationalmuſeums aufbewahrt geweſen war Hampel
begab ſich in das betr Geſchäft und fragte auf welche Weiſe die

ine dorthin gerathen ſei Der Jnbaber des Geſchäftes be
merkte daß ein blonder junger Mann n im Juni l J die
Münze bei ihm verpfändet habe Hampel löſte die Münze ſofort
aus Hierauf revidirte er die Münzenſammlung im National
muſeum und fand daß mehrere werthvolle Gold und Silber
münzen fehlten Hampel ging der Sache nach und löſte ſämmiliche fehlenden Münzen velde bei verſchiedenen Goldſchmieden

verpfändet waren aus eigenen Mitteln aus Er r e auf
dieſe Weiſe im ganzen tauſend und Z hundert Gulden bis
die Sammlung wieder komplet wurde Sodann hielt er bei ſeinem
Perſonal Umſchau und der Goldſchmied bei dem die erſte fehlende
Münze entdeckt wurde erkannte in dem bei der archäologiſchen
Abtheilung angeſtellten Kanzliſten jenen jungen Maun der bei
ihm die fragliche Münze verpfändet hatte

Die Liebesgaben für Zug betragen gegen 700 000
res Abgeordnete des Bundes und der Kantone haben über
eren etageigng zu entſcheiden beſonders mit Rückſicht auf die J

enothwendige Schleifung der noch ſtehenden Vorſtadthäuſer Die
Hypothekengläubiger der verſunkenen oder zu ſchleifenden Häuſer
ſollen auf jeden Fall berückſichtigt werden

Gold in r Jn einem Eingeſandt an die Times
erger Spencer welcher das Mawddach

hal perſönlich beſucht hat wie folgt über die Goldlager in Wales
Jch habe meine Nachforſchungen nicht auf eine beſtimmteeder Ablagerung beſchränkt ſondern dieſelben über eine

Fläche von 25 30 Quadratmeilen ausgedehnt Dieſe ganze Gegend
hat goldhaltiges Geſtein Die mitgenommenen Proben ergaben
bei der chemiſchen Unterſuchung größeren Goldreichthum als ihn
die ſich am beſten za lenden Minen Auſtraliens und Amerikas

aben Ohne Zweifel hat der Goldbau in Wales eine große Zu
nft wenn er ſyſtematiſch und wiſſenſchaftlich betrieben wird

Da dieſes von ſeiten des Herrn Pritchard Morgan geſchieht ſo
wird der große praktiſche Prüfſtein der wirkliche Ertrag im großen

ſein welcher zweifelsohne binnen kurzem erfolgen wird
Jch hege keinen Zweifel daß der Diſtrikt einer der wichtigſten
für Gold in der Welt werden und vielen Arbeitsloſen Beſchäftigung
ewähren wird Seit meiner Rückkehr habe ich die Sache mit
errn William Crookes beſprochen welcher auch die Gegend be

ſucht hat und eine metallurgiſche Autorität erſten Ranges iſt und
ebenſo mit Herrn Readwin der die geologiſche Formation genau
kennt Die Anſichten dieſer Herren werden meinen Bericht nur
beſtätigen

Der Unterſchied A Hier ſtelle ich Jhnen meinen
Bruder vor der Kerl iſt gar nicht ſo dumm wie er ausſieht
B ihn unterbrechend Meine Herren das iſt eben der Unter
ſchied zwiſchen uns Beiden

aus

Zahlungs Finſtellungen

amts Se tNamen Wohnort z s s s58gericht S el m 28 i
S T Claſon Kfm Bremen Bremen 12 12 15 1 11 1 2
A Kloß Handelsfrau Bunzlau Bunzlau 12 12 1 1 28 1
A Lnittel Delikateſſenhölr Hannover Hannover 110 12 1 1 23 1
T O Richter Handelsm Schönefeld Leipzig 12 12 10 1 28 12 20 1
L Ch J Hübbe Schneider
meiſter i Fa C Kutſcher
Nachf Leipzig Leipzig 13 12 11 1 29 12 21 1

V Happ Leinenhodlr

Nachl Flieden Neuhof 12 131 12 1 1 1Quaſt Kfm altro Recklinghauſ 12 10 1 21 12 28 1
Böſche Kiſtenfabr Wandsbeck Wandsbec 12 21 1 22 12 42
S Glasbrinner Ktm Wertingen Wertingen 10 12 16 1 1 26 1
G Behr Drogiſt Zwickau Zwickau 12 12 18 1 30 12 28 1

Waaren und Produktenberichte
Zucker

Magdeburger Börſe

14 Dez 15Granulated M T MKryſtallzucker I 27,95 e
Kryſtallzucker I e aKornzu 962 4Kornz Rend 92 23 90 v 23 70 23 95
Rendement 889 22 70 22 90 22 80 23 05
do Rend 750 19 30 20 70 7 19 30 20 75

Tendenz am 15 Dez Etwas beſſer

14 Dez 15 Dezin Brodraffinade 29 25 N 29 25 Mn Brodraffinade 29 00 29 00Gem Raffinade 28 00 28 50 25 00 28 50
Gem Melis T 27 80 JTendenz am 15 Dez Ruhig

Magdeburger Börſe vom 15 Dez

Rohzucker I Produkt
Durchgehend f a B Hamburg

u Br 15 00 bez 15,22/ Brbez Br 15 25 G Febr März 15,42 40Marz Mai 15 57 G a Br April Mat 15 60
15 G Jan Wir
Dez Br 15 371

und deſſen Feſt

um

Petrolenm

Berlin 15 trtes Standard z100 e r P 1 gr e r eer dieſen Monat per Dez Jan per Jan Febr
ver tettin 15 Dez Loco 12,25

Hamburg 15 Petroleum loco behauptet Stand white loco 7,40
Br 7,25 Gd pr Jan

Bremen 15 Dez
Antwerpen 15 Dez Telegr Schlußbericht Raffinirtes Typeweiß loco c bez 17 Br pr Jan bez z Br pr Jan März

2 17 Br pr t 17 Br Ruhi3 Se 9 uhNew York i Dez Telegr huts Perolenn 705 Abel Teſt
in NewYork 7 Gd do in re e Gd Rohes Petroleum in New
York D 6 do Pipe line Certi D 77 C

Spiritns
Berlin 15 Dez Wie Spiritus per 100 1 à 1002 10,000 In Tralles verſt Term auptet Gek 10 000 I Kündigungspr 962

M Durchſchnittspreis M Loco mit Faß ohne Faß 95 8 bez per
dieſen Mon 96 5 bis 96 6 bis per Dez Jan 96 96 6 bis 96 5
per April Mai 99 6 bis 99 5 996 per Mai Juni 100 4 bis 100 3 bez

Spiritus per 100 I à 1000 10,000 verſteuerter loco ohne Faß 95
96 2 nachzuverſt bez Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe loco

r Faß 48,4 48,3 bez Spiritus mit 70 M Verbrauchsabgabe loco ohne Faß
32,8 32,2 im Laufe der Woche bezNichtamtl Spiritus mit 50 M Verbrauchsabg April Mai 50,8 50,7 50,9

bez per MaiJuni bez Juni Jnli 52,4 52,5 bez Spiritusmit 70 M Verbrauchsabgabe per April Mai 33 33 8 bis bez per
MaiJuni 34,1 34,2 bez per JuniJuli 34 34,7 348 bez unter den noch
feſtzuſtellenden Bedingungen für den Lieferungshandel in Spiritus

Magdeburg 15 Dez Kartoffelſpiritus für 10,000 loco ohne Faß
468 10 48 50 M bei 50 32,30 bei 70 M Steneraufſchlag

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Magdeburg 15 Dez Hermann Walther Kartoffelſpiritus feſterLoco ohne Faß 48 10 48 50 M bei 50 M 32,30 M bei 70 M Steuer
auſſplag Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde fehlte An
gebo

Leipzig 15 Dez Spiritus per 10,000 I ohne Faß loco verſt 95 90
loco 70er 32,30 loco 50er 48,00 G Ferner gewichen
Pofen 15 Dez Spiritus loco ohne Faß 50er 46,00 70er

29,70 mit Verbrauchsabgabe von 70 M und darüber 29,70 per Nov per
ez Gek U BehauptetStettin 15 Dez Spiritus ſtill loco ohne Faß 95 00 do mit 50

1,90 per Dez JanM Konſumſteuer 47,80 do mit 70 M Konſumſteuer
95,600 per April Mai 99 00

Breslau 15 Dez Spiritus per 100 1000 excl 50 M Verbrauchsab
gaben per Dez 45 30 per Dez Jan bez per April Mai 49 00 70 M
Verbrauchsabgaben per Nov Dez 30,30 per April Mai 31 75

Hamburg 15 Dez Spiritus matt per Dez 23 Br per Dez
Jan 23 Br per Jan Febr 237 Br per April Mai 23/ Br

Paris 15 Dez nachm Telegr Spiritus feſt per Dez 44 75
per Jan 45 25 per Jan April 46 00 per Mai Aug 47 00

Paris 15 Dez abends Telegr Spiritus ruhig per Nov 44 50
per Dez 45 00 per Jan April 45 50 per Mai Ang 46 75

Getreide
Berlin 14 Dez Pol Präf Wetlzen guter 17,00 17,60 mittel

16,00 16,60 geringer 15,00 15,60 Roggen guter 12,00 12,20 mittel 11,80
12,00 geringer 11,60 11,80 Gerſte gute 16,00 17,50 mittel 13,25 14,75

geringe 10,50 12,00 Hafer guter 12,00 13,00 mittel 11,10 11,7d geringer
70 10,20

Berlin 15 Dez Amtl Weizen per 1000 kg Loco geſchäftsl Termine
höher Durchſchnittspreis Gekündigt 150 t Kündigungs
preis 159 0 Loco 150 176 M nach Qualit Gelbe Lieferungsqualität 159,0

per dieſ Monat und per Dez Jan 159,00 157 bez per Jan
Febr 1888 160 00 per April Mai 166,75 167 5 bez per MaiJuni 1609,5
bez Weizen nener Uſance mit Ausſchluß von Ranuhweizen per 1000 Kg
Loco geſchäftsl Gek t Kündigungspr M Loco 156 176 M nachQual Durchſchnittspr Lieferungsqualität 162 0 ver dieſen Monat

bez per Dez Jan bez per Jan Febr bez Roggen per
1000 kg Loco u f W feſt Termine höher Gekünd 450 t Kündigungs
pr 121,0 M Loco 116 bis 122 M nach Qualit Durchſchnittspr
Lieferungsqualitàt 120,5 M inl guter frei Mühle 117,0 118,0 ab Bahn
per dieſen Monat per Dez Jan 120 119 75 bez Per Jan Febr 1888
122,25 bez per April Mat 126 75 127,5 127 00 bez Gerſte per 1000
kg Flau Große und kleine 105 bis 175 M näch Qual Hafer per
1000 kg Loco behauptet Termine geſtiegen Gekünd 50 t Kündigungs
pr 104 0 M Durchſchnittspreis bez Loco 97 130 M nach Qual
Lieferungsqualität 102,5 M ponmmerſcher mittel 105 107 guter 109,0 112,0feiner 113 116 preuß mittel 194,0 104 do guter 108 111 ſeiner 114
ab Bahn bez ſchlef mittel bez ruſſ 104,0 107,0 ab Wagen bezabgel Kündigungsſch v 2 Dez verk per dieſen Monat und per
Dez Jan 102 102 75 bez per Jan Febr 106,00 per April Mai 111,5
112,0 bez per MaiJuni 113 75 bez

Magdeburg 15 Dez Gebr Friedeberg Landweizen 160 166 Weiß
weizen 157 162 glatter engl Weizen 155 160 Rauhweizen 144 151 RoggenP hege aliergerhe 155 150 Landgerſte 120 1428 Hafer 105 120 B

ür gNordhauſen 15 Dez Amtl Weizen 14,50 15,50 Roggen 11,5012,30 Gerſte 12,00 14,00 Hafer 11,60 12,00 M e
Stettin 15 Dez Weizer feſter 155,00 bis 162,0 per Dez Jan

162,50 per April Mai 169,00 Roggen feſter loco 111,00 bis 115,00 per
Dez Jan 116,00 per April Mai 123,50

Köln 15 Dez Telegr Weizen hieſiger alter loco 18,00 hieſiger neuer
loco 17,00 per März 17,80 per Mai 18 30 Roggen hieſiger neuer loco 12,50

per Z770 rn e r v 7 Malereslau 15 Dez Roggen per Dez Jan 11 er April Mai 122,00per MaiJuni 124,00 b 00 per et S
Hamburg 15 Dez Weizen loco ruhig holſteiniſ loco 162,00 bis105 Roggen loco ruhig mecklenburgiſcher loco er bis 128,00

ruſſiſcher loco ruhig 90,00 bis 96,00 Hafer ruhig Gerſte ruhig
Wien 15 Dez Telegr Weizen per Frühjahr 7,66 Gd 7,71 Br

n e en e6 afer perBe e ver gehn e 37Peſt 15 Dez legr loco feſt ver Frühjahr 7,37 Gb
7,38 Br per MaiJuni Gd Br ühjahr 55/67 Br per en Gd Br daher ber drihnatr 505 6

Paris 15 Dez Telegr Schlußbericht Weii 3 T u ar re r per e ä ä Ben
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